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Durch meinen Studiengang an der Universität Augsburg, Deutsch-Französisches 

Management, war mein Auslandsaufenthalt in Frankreich vor Studienbeginn geplant 

und im Studienprogramm integriert. Um den Doppelabschluss zu erreichen, wird vo-

rausgesetzt, dass das zweite Jahr des Masterstudiums in Frankreich absolviert wird. 

Dieser Auslandsaufenthalt wurde bereits bei der Bewerbung für den Master mit der 

Kooperationsuniversität organisiert, sodass keine großen administrativen Tätigkeiten 

auf mich zu kamen. Zudem wird der Studiengang und somit die Zeit im Ausland von 

der DFH (deutsch-französische Hochschule) gefördert. Darüber hinaus können aber 

auch weitere Stipendien beantragt werden, welche speziell für die Förderung 

deutsch-französischer Studiengänge ausgerichtet sind. Das Auslandsjahr ist geteilt in 

ein Semester an der Université de Rennes 1 und ein Praktikum, welches auch das 

Thema der Masterarbeit behandeln soll.  

Nach meiner Zeit in Rennes, begann ich mein Praktikum bei Generali Real Estate 

S.p.A in Paris. Meine Suche nach einem Praktikum habe ich ca. 3 Monate vor Be-

ginn des Praktikums begonnen. In Frankreich sind die Bewerbungsfristen etwas kür-

zer wie in Deutschland, aus diesem Grund war ich schon „früh“ dran. Zusätzlich zu 

meiner eigenen Recherche habe ich meinen CV bei einer Agentur, welche AJstage 

heißt, hochgeladen. Die Agentur hat ebenso nach passenden Praktika für mich ge-

sucht und mit mir vorab ein Telefoninterview geführt. Mein Praktikum bei Generali 

Real Estate habe ich dann tatsächlich über die Agentur AJstage gefunden. Anschlie-

ßend ging es auf Wohnungssuche, die in Paris oft komplizierter ist wie eine Suche 

nach einem Praktikum. Da ich bereits 2014 ein Auslandssemester in Paris absolvier-

te, hatte ich Glück ein Zimmer in meiner alten WG bekommen zu können. Die Mieten 
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in Paris reichen von ca. 500 bis ins Unendliche (zu mindestens gefühlt ;)). Jedoch 

gibt es die Option auf CAF, je nach Mietvertrag. CAF ist das französische Wohngeld, 

welches je nach Einkommen bestimmt wird. Wie in jeder Großstadt gibt es in Paris 

natürlich auch Studentenwohnheime, die ich sehr empfehlen kann, da viele Freunde 

von mir dort wohnen. Ansonsten gibt es viele Plattformen wie z.B. appartager.com, 

auf denen eine WG gefunden werden kann. Über die Facebook-Gruppen wie wanted 

Paris oder colocation Paris lassen sich auch immer häufiger Wohnungsanzeigen für 

Studios oder WGs entdecken. Meine WG befand sich im 15. Arrondissement, wel-

ches eher ruhig aber auch sicher ist. Es ist vielmehr ein Arrondissement, indem viele 

Familien wohnen. Jedoch sind einige Sehenswürdigkeiten nicht weit entfernt und gut 

angebunden. Der Gare Montparnasse ist sehr nah sowie der Arc de Triomphe, der 

Place de la Concorde oder der Eifelturm. Ich empfand das 15. Arrondissement als 

sehr angenehm, da man so zu Hause seine Ruhe - in der doch so lebendigen Stadt -

bewahren und genießen konnte. Paris als Stadt hat unheimlich viel zu bieten von 

kulturellen Ausflügen in unzählige Museen, über historische Denkmäler bis hin zu 

einem schillernden Nachtleben. Paris glänzt mit Eleganz und einer Vielfalt, jedoch 

kann der Alltag auch stressig sein. Auf dem Weg zur Arbeit teilt man sich die Metro 

leider mit einer Menschenmenge, die eher an einen Konzertbesuch erinnert wie an 

eine Metrofahrt. Abends dann das gleiche Spiel. Man merkt im Alltag schnell, dass 

die Eleganz und das „savoir-vivre“ oft auf der Strecke bleibt, jedoch darf man es sich 

einfach nicht nehmen lassen und sollte hier und da sich etwas Zeit zum Durchatmen 

zwischen dem stressigen Gewusel nehmen. Spätestens am Wochenende genießt 

man seinen Wohnort dann in vollen Zügen, begonnen bei einem Pain au Chocolat 

mit Blick auf dem Eifelturm, einem inspirierenden Museumsbesuch und später einem 

Glas Wein auf dem Grand Boulevard. Neben den Vorteilen, welche Paris zu bieten 

hat, gibt es natürlich auch Nachteile. Die Lebenshaltungskosten sind etwas höher 

wie wir es aus Deutschland gewohnt sind, jedoch treiben sie einen nicht in den Ruin. 

Zum anderen muss man damit rechnen, dass eine Stadt mit ca. 2 Millionen Einwoh-

nern auch dicht besiedelt ist. Wie oben schon erwähnt, fährt man selten ganz ent-

spannt in der Metro zur Arbeit/zum Praktikum und lässt sich leider zu häufig von der 

Hektik anstecken. Auch in der Freizeit teilt man sich die beliebten Orte rund um die 

Sehenswürdigkeiten mit vielen Touristen. Aus meiner damaligen Erfahrung meines 

Auslandsstudiums in Paris kann ich aber sagen, dass nur die Stoßzeiten sehr belebt 

sind. Falls ihr euch für ein Studium entscheidet, werdet ihr nicht allzu viel von dem 



„Berufsverkehr“ mitbekommen. Dennoch gibt es auch viele Orte, an denen kaum ein 

Gefühl von Hektik, Lärm oder Stress aufkommt wie z.B. die vielen schönen angeleg-

ten und gepflegten Parks der Stadt. Das Verkehrsnetz von Paris ist sehr gut ausge-

baut, sodass jeder nach Lust und Laune relativ schnell zu belebteren sowie ruhigen 

Orten kommt. Die Metro durchquert Paris einmal in maximal 30 Minuten, obwohl dies 

einige Kilometer beinhaltet. Zudem wird die Metro durch Busse sowie Nachtbusse 

und Zügen (RER), welche dich in die Vororte bringen, unterstützt. Mit dem Pass Na-

vigo, welcher ca. 75€ im Monat kostet, erreicht man so gut wie alle Vororte und Se-

henswürdigkeiten innerhalb sowie außerhalb der Stadt. In der Nacht fährt die Metro 

unter der Woche nur bis 1 Uhr, am Wochenende dann bis 2 Uhr. Dies scheint zu 

kurz für Nachtschwärmer, jedoch sind Taxen nicht all zu teuer insofern nicht die ge-

samte Stadt durchkreuzt wird. Andere Anbieter wie Uber sind natürlich eine günstige-

re Alternative. Abgesehen von meinen Freizeitaktivitäten, habe ich natürlich auch 

gearbeitet. Von Februar bis August habe ich ein Praktikum in der Personalabteilung 

bei Generali Real Estate S.p.A absolviert. Der Sitz von Generali Real Estate ist sehr 

zentral gelegen direkt neben der Opéra von Paris. Aus diesem Grund konnte der Ar-

beitsweg sehr flexible gestaltet werden und stellte überhaupt kein Problem dar. Mein 

Team bestand aus zwei Personalreferentinnen, einer HR-Managerin und einem Per-

sonalleiter. Da ich einen Einblick in verschiedene Personalbereiche erhalten wollte, 

habe ich bei meiner Praktikumssuche großen Wert auf die Vielfältigkeit der Aufgaben 

gelegt. Zudem wollte ich meine Erfahrungen in Deutschland mit denen in Frankreich 

abgleichen, um Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Personalarbeit kennenzu-

lernen. Glücklicherweise durfte ich in allen Bereichen mitarbeiten aber auch eigen-

ständig Bereiche wie die Personalentwicklung übernehmen. Die Erstellung von Ar-

beitsverträgen hat mich sprachlich am meisten weitergebracht, da ich so viele Aus-

drücke der französischen Rechtssprache lernen durfte. Zudem habe ich Aufgaben 

der Personaladministration, der Lohnbuchhaltung, der Personalbeschaffung und des 

Personalberichtswesens übernommen. Ich habe es sehr genossen autonom arbeiten 

zu dürfen. Zudem hatte ich die Freiheit meine Arbeitszeit im Zeitraum von 8-18 Uhr 

selber einzuteilen. Die 35h Woche musste dabei jedoch eingehalten werden. Leider 

bin ich kaum mit anderen Praktikanten in Kontakt gekommen, da diese untereinander 

kaum vorgestellt wurden. Jedoch war die Kontaktaufnahme für mich etwas einfacher, 

da ich bei der Einstellung neuer Mitarbeiter sowie Praktikanten dabei war und somit 

die Initiative ergreifen konnte.  Es wurde viel Wert auf den Austausch zwischen den 



Mitarbeitern gelegt und somit war die Teilnahme an Kaffeepausen gerne gesehen. 

Auch sonst war die Arbeitsatmosphäre eher locker und offen. Rückblickend kann ich 

sagen, dass mir ab und zu die deutsche Organisation und das strukturierte Vorgehen 

bei Projekten sehr gefehlt hat und ich mich Anfangs erst daran gewöhnen musste. 

Sprachlich gesehen hat das Praktikum mir viel Selbstvertrauen in meine Sprach-

kenntnisse, eine bessere mündliche Kommunikation sowie viele neue Redenwen-

dungen und Synonyme für bereits bekannte Wörter gebracht. Ich persönlich finde, 

dass die Sprache bei der Personalarbeit sehr wichtig ist, deswegen würde ich ein 

Praktikum in der Personalabteilung nur empfehlen, wenn eine gewisse Sicherheit in 

der Sprache bereits vorab vorhanden ist. Zusammenfassend, war es sehr interessant 

einen Einblick in die französische Arbeitskultur sowie französische Personalarbeit zu 

erhalten und äußerst wichtig für einen eventuellen zukünftigen Beruf im deutsch-

französischem Umfeld, da unsere Nachbarn uns doch nicht so sehr ähneln wie ver-

mutet ;)  

 


